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euer iſt ener Meier, aber alle Brüder.“ 


an 
eſer. 
ple unſeres Got⸗ 
tes, wir mit 


wir zu 12 ihrer 
ſerung, ihrem m 
beygetragen, und ihren Dank ge⸗ 
erntet haben Es iſt ch 


tes gedient Haber Dem Reſultat 
dieſer Nach page, und 
dem immer zunehmenden 
des deutſchen Myblikums, 
der immetampachſe 
ſerer Abnehmer herd hat 
unſern Entſchluß zu bets 
uten, noch ferner auf diefe Weiſe 


x 


ſen wird. Was aber auch 


Betten, mit den vor⸗ 


— 


und mit 


10 keine 
onders ein Werk r allgemeinen 
Die 
keſer ſind ſo verſchiedener Art, 
Cun: | 48 was dem einen am beſten ge⸗ 
fallt fuͤr die 
hat. Da muß uun der 
naͤnſtige nicht glauben. daß 


Verſtaͤnduiß det Wot: z 


leichte Aufgabe, 


wenig Ber: 
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2 Das verborgene Leben mit Chriſto in Gott. 


gnügen oder Nutzen gewähren, Predigtamt, it auch in den letzten 
ſchlechterdings hatten ſollen aus⸗ Jahren weit mehr gethan worden 
elafjen werden: denn gergde dieſe als in früheren Zeſten. Und wir 
70 vielle icht fuͤr ſeinen Nachbarn wuͤgten keine inthe. zu nennen, 
am beſten geeignet. Auch muß welche unter der Leitung der göott⸗ 
in einer ſolchen Schrift nicht alles lichen Vorſehung, ihre Ausbreitu 
in ernſter Laune diktirt ſeyn, und den Bemühungen armer, durch 
vom praktiſchen Chriſtenthum han⸗ die Wohlthaͤtigkeit Anderer erzo⸗ 
deln; ſonſt wuͤrden nur ſolche, die gener Prediger mehr zu verdanken 
rz {Hon gaͤnzlich dem Herrn gerade die Lutheriſche. 
tgeden haben, daran Wohlge⸗ Ja wir wollen es nicht verſchwei⸗ 
fallen finden, und das Werk mig: gen, denn der große Mann Gottes 
te aus Mangel an Unterſtuͤtzung hat ſich auch deſſen nie geſchaͤmt 
untergehen. Manche aber le⸗ der unſterbliche Luther ſelbſt mußte 
ſen ein reichhaltiges Werk det wahrend er in die Schule ging, 
Meufgkeiten, oder auch Einige der manchmal fein Brod 
Anekdoten wegen, welche ſie darin betteln. Und wer weiß nicht, 
finden; und indem fie die ſe auf ⸗ (daß das Waiſenhaus zu Halle, wel⸗ 
ſuchen, leſen ſie auch manches ches in der erſten fte des 4 
wahrhaft Belehrende und Prakti- ten Jahrhunderts, mehr als alle 
ſche, und werden auf dieſe Weiſe, andere Anſtalten Deutſchlands fie 
fuͤr die Wahrheit gewonnen. das Reich Jeſu that, aus ſchlleſß⸗ 
Auch ſind die Zeichen der Zeit lich aus ar men Studenten 
für uns aufmunternd, für ein jedes beſtand? Wir hoffen alſo, dieſe 
chriſtliche Herz erfreulich. Nie gute Sache, und alle andere 
boten ſich ſchoͤnere Ausſichten dar zweckmaͤßige Einrichtungen zur 
fur den Fortgang des wahren Beförderung des Reiches Jeſu, 
Chriſtenthums in unſern deut ſchen weßden auch unter uns, je laͤnger 
Kirchen, als gerade in der gegen⸗ je mehr Beyfall finden. 
waͤrtigen Zeit. Sonntagsſchulen, Wir erwarten, dieſen Band we⸗ 
die eigentlich nichts anders ſind, nigſtens mit zwey Kupferſtichen zu 
als eine Ausdehnung unſerer ur⸗ zieren; und werden keine Muͤhe 
alten Kinderlehren, in welchen raren, auch in der Zukunft unſer 
geſinnte Gemeins⸗ Werk fo, intereſſant und nützlich 
Geter ihren Predigern zu Hilfe als moͤglich zu machen. Unſerm 
kommen; finden je langer je mehr göttlichen Erldſer alſo und der 
Beyfall unter uns, Es gehört Fürbitte (einer Kinder ſey auch 
zwar zum Charakter des Deulſchen dieſer Jahrgang empfohlen. 
und ei erhaſcht; aber nachher * 0 . 
um deſto Möge fe ene 
fefibalt. “Mage er auch hier in Leben mit Chriſto in Gott. 
Beybehaltung des Baten ich den Neth 
Charakter ſeiner Vorfahren getreu . Wir wich en die Aufmerkſam⸗ 
beweiſen. Sir die Erziehung from: unſeter Refer, beſonders der 
mer und begabter, aber armer zun⸗ wahrhaftig Bekehrten unter den⸗ 
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fe Aber das verborgene Leben mit 
hriſto in; Gott zu lenken, wovon 
diesmal der letzte geliefert wird. 
Sie rhhren von einem der Alteften, 
im geiſtlichen Leben erfahrenſten 
Prediger der Lutheriſchen Kirche 
her, deſſen ganzes Leben auch nicht 


den geringſten Har gut Schwaͤr⸗ 


merey verraͤth. wir auch 
nicht in jedem Falle ſeinen ſluͤch⸗ 
tigberuͤhrten philo ſophiſchen Er: 
klaͤrungen der angefuhrten Erfah⸗ 
rungen beypflichten konnen; fo 
bleiben doch die Empfindungen 
und Thatſachen ſelbſt dadurch un⸗ 
ührt; und wenn wir nicht irren, 
finden die mehrſten davon in 


ber 


mit Chriſto vereinigten Hers 


rheit zeugt. Wir rathen dem 
heilſuchenden Leſer die drey Brie⸗ 
fe im Zuſammenhang, in der Stil⸗ 
le, mit Audacht und Gebet zu leſen. 
eEingeſandt.) 
Theurer Bruder in 
Der Tod der Sinnlichkeit nun 
den ich in meinem letzten Brief be⸗ 
2 habe, verur ſacht, daß die 
eele in den tand der Er leuch⸗ 
tung übergeht. Das göttliche 
Licht durchſtrahlt von nun an die 
erleuchtete Vernunft heller und 


klarer als je zunor. In die ſem Zu⸗ 


ſtande wird die Seele gleichſam 
hell⸗ hen d, und erkennt die 
Herrlichkeit ines Standes und die 

und Gehelmniße Gottes in feinem 
Wort. Man hat da keine Offen⸗ 
barung neuer Wahrheiten, ſondern 
alle Wahrheiten der Bibel ſind 
efnem nur einleuchtender, liebrei⸗ 
cher und müzlicher, und die Er⸗ 
kenntnfß ſeloſt iſt viel geistlicher 


ben 


das 


bri 


fto mehr, und erfillt fie mit Ab⸗ 
ſcheu vor ſich felbft. Man ſichet 
im Lichte, wie man noch 
fo gar Nich ts iſt, und gar nichts 


eine Stimme, die laut fir ihre gutes 


Leiden und Tod JEſu Chriſti, und 
fuͤhlt ſich in Staub gebeugt und ge⸗ 
demuͤchigt; wird aber eben da⸗ 
urch auch fanfrmithiger, nachgie⸗ 
biger und zum Verzeihen geneig⸗ 
ter gegen alle Menſchen, aber des⸗ 
wegen weder fi ig noch 
berzagt, weil man auch zugleich 
hellere Einſichten in den ganzen 
Rath Gottes von der Menſchen 
Seligkeit hat. In dieſem Stand 
wird keiner mehr zum Sekt i 
zum Irrlehrer oder Schwaͤrmer: 
denn man hat gelernt dem Herrn 
nach den Augen fehen, und fo wohl 
die Sinnlichkeit als Imagination 


und man wandelt den ger ie, 
Leben dahin. 


Nach langer Uebung 


*. 
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4 Das verdorgene Leben mit Chrifte in Gott. 
Einkeh 


del der 


als im innerſten feiner & is in den 
nie empfunden es Ge! 18, 8. in 
bl, welches ſich nicht beſchreiben Eb. 8, 17. 
aͤſſet, weil es weder mit den Sin⸗ Gal. 2, 20. 


N 


Davon ſagt die 


fachen, majeſtaͤti ſchen ens, wo⸗ find fie ito mit ihm, 
bey die Seele die 2 1 Cor. 6, 16, 17. haben ſein Zeug⸗ 
it beweißt, und mit ewiger niß — das unausſprechliche Seufzen 
ille, Ruhe und Sicherheit uͤber⸗ det Tröſters, der ſie vertritt, und 
ſtromt ijt, und tief gerührt, in in alle Wahrheit leitet, an den fte 
Staub unter alle Menſchen gebeugt, ſich feft halten, und auf ſeinen 
ſich ihrem Helland ganz und gar ſauften Wink achten. 
aufopfern mochte. Hier ſple⸗ 
gelt ich des Herrn Klar; 
mit auf ge⸗ 
decktem Ange ſi de: und 


haben magſt, iſt dieſe 
gaͤnzliche und ewige gung 
mit Gott in Chriſto Jeſu. So 
lange du dich nicht § & enz verleug⸗ 
net haſt und der Sinnlichkeit ab⸗ 
geſtorben biſt —ſo lange noch eine 
finnliche fuk herr ſchet; ſo 
lange du nicht alle ſinnliche, auch 
ſonſt erlaubte Verguhgen, den 
Beduͤrfniſſen deiner Nebenmen⸗ 
chen, und der geringſten edlen 
hat aufopfern kannſt, ſo biſt du 
wobey] nod) fern von der göttlichen Ge⸗ 
Liebe zu Gott und allen genwart dieſes himmliſchen Ga⸗ 
Menfden it. Dies ift die geiſt⸗ ſtes. Die Erfahrung bezeichnet 
lide Detährn 18 Chri⸗ diefen Stand durch ein unaus⸗ 
ele ejnan⸗ ſprechliches bon der Ge: 


F keftandſgem Ba * Aon 8, 88. 
nen ne 
on Ehriſtus in u n 8, 
was zu thun hat; — of der Herrlichkeit, Col. 
tae * An nahen Got⸗ 1,27. h. 14, 28, 2 Cor, 6, 
„Es iſt durchaus nie 18. 1 Cor. 8, 10. Solche Gees 
keine ig der göttli⸗ 
Dit gen chte B o lung, 2 Pet. 1, 4. 
0 ern da Ber 4 er 99 das ro e et if 
der fläretſ jede freudige, ſe li ge 
in daſſelbige Bild, don Cmypfinduna die py 


Der auſerſtandne fas. 


Mai dem 
en, innigften Seelengrunde, die 
alles durchdringt, erleuchtet, heill⸗ 
get und beſellget—als den Reich⸗ 
thum ſeines herrlichen Erbes, und 
die Offenbarung der überſchweng⸗ 
lichen Große ſeiner Kraft an ſeinen 
Heiligen. Cph. 1, 18, 19. 
Solche Menſchen, die das alles 
an ſich erfahren haben, ſind nun 
eylich in einem ungewöhnlichen 
aaße des goͤttlichen Ebenbildes 
theilhaftig worden; aber deswegen 
doch noch nicht en gelrei n, 
ſondern noch immer allerley kleinen 
Ueberellungen und Schwachen un⸗ 
texworfen, wodurch fie Bott in der 
Demuth erhält. 

Ich würde undankbar gegen 
meinen himmliſchen Freund und 
Fuͤhrer ſeyn, wenn ich nicht an⸗ 
dern zur Aufmunterung ſagen woll⸗ 
te, daß ich ſchon manchen frohen 
und auch ſauren Schritt auf dieſem 
Wege gemacht, und alſo hier Man⸗ 
ches aus eigener Erfahrung nieder⸗ 
geſchrieben haͤtte; aber vieles da⸗ 
von habe ich auch nur im Lichte der 
Wahrheit erkannt, weiß aber mit 

Zuverſicht, daß ich mich nicht geir⸗ 
ret habe. Eben das, lieber Bru⸗ 
der, iſt mir auch von dir bewußt. 
Wir wollen nun treulich auf die⸗ 
ſem Wege fortwandeln. Unſere 
Mahe bisher iſt uns tauſendfaͤltig 


3 
den Jüngern verbreitet, da Ge⸗ 
ſchaſte zwey von ihnen nbdthigten, 
nach dem Flecken Emmaus zu ge⸗ 
hen. Mas war natürlicher, als 
daß ſich die beyden Reiſegefaͤhrten 
uber die Umſtaͤnde unterhielten, die 
ſich mit Jeſu in den letzt vergan⸗ 
genen Tagen zugetragen hatten, 
und Hou denen ihr Herz voll war. 
Waͤhrend fie mit einander redeten, 
naht ſich ihnen ein Fremder, der 
ihrem Geſpraͤche — unbemerkt von 
ihnen —zuhört. Nach einer Weile 
miſcht er fic in die Unterredung; 
er fragt fie über den Gegenſtand 
ihrer Unterhaltung und erhält zur 
Antwort, daß die Schickſale und 
Leiden Jeſu die er erduldet, ihre 
Herzen und Gedanken gegenwmar- 


ig beſchaͤftigten au⸗ 


ensperſonen zu ihrer 
gehbrig, am Morgen bey dem 
Grabe geweſen, ſeinen Leichnam 
aber nicht im Grabe gefunden, ſon⸗ 
dern, wie ſie ausſagten, eine Er⸗ 
ſcheinung von Engeln geſehen haͤt⸗ 
ten, welche ihnen verſicherten, daß 
er lebe. Sie fügten hinzu, daß 
einige ihrer Freunde, bewogen 
durch das was von den Fragen- 
zimmern erzaͤhlt worden, zum Gra⸗ 
be gegangen waren, und alles in 
Hinſicht des Leichnams fo gefun- 
den hätten, wie ſie berichtet wor⸗ 


belohnt worden — die große Herr⸗ 


ſteht uns noch bevor, und winket 

uns zur Ueberwindung und zur 

Mott ſegne und 
Dein — 2 


— 
— 


lichkeit dieſes geheimen Lebens, 


den waren, daß fie aber ihn ſelbſt 
nicht ſahen. 
Der Fremdling, fo ſchi es, dat 


te aufmerkſam zügehorcht. 
konnte unerwarteters ſeyn 2) fing 


aber nahm er das Wort, und 


Der auferſtandene Jeſus 
und zwey ſeiner Junger. 


Schon waren allerley Gerüchte 


von der Auſerſtehung Jeſu unter“ 


| 
| 
. . 


was euch doch die g 
ten ſagen, daß es mit dem Meßias 
vorgehen muͤſſe. Werden nicht 


de ſo beſchrieben, wie ſie wirklich 


Herrlichkeit zeigen konnte? — Das 
war 


lehrtet 
Er ging noch 


— 4 


kleinmuͤthig 
edankenloſen ! wie ſeyd ihr fo 
ſchwer von dem 2 berfuͤhren, 

ttlichen Schrif⸗ 


ſeine Schickſale in denſelben gera⸗ 


erfolgt ſind; mußte er nicht erſt 


dieſes alles ausſtehen, ehe er ſich 


als Meßias in ſeiner Große und 


ſeltſam, den Mann ſo 
reden zu hbren! Und doch, fo ſehr 
in Gefprad ihr Herz erwarmte, 


weiter. Er er⸗ 
innerte ſie an gewiſſe Stellen, oder 
vielmehr an den ganzen Inhalt und 


Geist ihrer ghtelichen Schriften; 


zeigte ihnen, wie ſchon jene mo⸗ 


er 
ſaiſchen Anſtalteu eine Beziehung 


auf einen ſolchen Meßias gebabt, 
und manches von ſeinen Schickſa⸗ 
len und ſeinem Reiche ſymboliſch 
det; und wie, in Rückſicht 
jene fribere Oſſenbarungen, 
auch die folgenden Propheten, mehr 
oder weniger deutlich, ſowohl die 

des göttlichen Reichs, 


als das, was ihn die Aufrichtung 


deſſelben koſten wurde, vorher ver⸗ 
kündigt hatten. Er miſchte uͤber⸗ 
all Betrachtungen ein, die ſie ſehen 
ließen, daß er eim außerordentlich 


Offenbarung beſitzen miffe. 


Die guten Junger wußten nicht, 


ihnen geſchah , da wahrend 


Der auſerſtandene JEſus. 


O ihe | fie ſich 
hin die 


tiefe Einſicht in den Plan der iſt es 


Gespräche ein Licht nach 


| 


dung 


in ein Hau | 
So ſehr es fie wundern mußte, 


wer der Mann wöre, fo hielt doch 
eine gewiſſe Ehrfurcht fie zurück, 
daß ſie ihn nicht fragten. 

Man ſetzt ſich zu Tiſch. Brod 
und Wein wird ihnen vorgeſetzt.— 
Dieſe herumzubieten, kam dem os 
Vornehmern zu; dem Reifegefabr- 
ten, der ein gelehrter Rabbi zu 
ſeyn ſchien, und dem man darum 
die Ehre des Vorſitzes ließ. Es 
war jetzt ſonſt, ſcheint es, niemand 
in dem Gemache zugegen. Der 
Reiſende nimmt das Brod —ver⸗ 
richtet das Tiſchgebet — eben wie 
es Jeſus verrichtet hatte — bricht 
das Brod — eben wie es Jeſus 
gebrochen — beut es ihnen dar; 
eben wie Jeſus ſolches gethan. 
Geberden, Stimme, und jetzt auch, 
da ſie ihn genauer anſahen, Miene 
und Geſta t find Jeſu ſeine.— Er 


— 

Was ſie in dieſem Augenblick 
empfunden, laßt fic) eher mitem⸗ 
pfinden, als ſagen. 

Er iſis — iht gellebteſter Herr 
und Meiſter, den Pe vor zween 
Tagen an dem Kreuze ſterben, 
deſſen Leichnam ſie in die Gruft 
legen geſehen; den ſie im Leben 


Nun, ben flecken aus, 
— 14 
gehört, wachte fle ſo begieria, 
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bthiaten, hier bey ihnen zu über⸗ 
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Dieſer aber 


nimmer wieder zu ſehen gehofft 


Aber ſo plötzlich die Entdeckung 
war, fo plötzlich war auch wieder 
die Entziehung ſeiner Gegenwart, 
— Cie ſahen ihn nicht mehr. 
Man bemerke die Weisheit in 
dieſer Art fic) ihnen zu entdecken. 
Erſt durch Gründe, dann durch 
die Sinnen. Sie muͤſſen erſt nach⸗ 
denken, erſt durch Überlegungen 
darauf gefuͤhrt werden, daß er nicht 
im Grabe geblieben ſeyn könne; 
und dann bekommen ſie ihn zu ſe⸗ 
hen. — Die Juͤngerinnen hingegen 
wurden geradezu durch die Sinnen 
davon, daß er lebe, uberfuͤhrt. 
Speners eben. 
Dr. Philip. I acob 
pen er, war afl Prediger zu 
Strasburg, wo er unter Sebaſt. 
Schmids und Danhauers Anwei⸗ 
ſung jiudirt hatte, hierauf Senior 
zu Frankfurt am Mayn, Oberhof⸗ 
rediger zu Dresden, K. R. und 
Prob zu Berlin. Er hatte ſich 
auſſer der Theologie ſonderlich auf 
die Hiſtorie, Geographie und He⸗ 
raldik gelegt. — Zu Frankfurt hielt 
er gottſelige Verſammlungen erſt 


4 


im Hauſe, dann in der Kirche, — | M 


Vielleicht hatte er wohl gethan, 
wenn er den vom Churfürſten Jo⸗ 
hann Georg III. erhaltenen Be⸗ 


ruf nach Dresden an Geiers Stel⸗ To 


le nicht angenommen hatte. Vor 
ſeiner Ankunft bewunderten ihn 
die ſaͤchſiſchen Theologen, nachher 
haßte ihn alles aus Neid. Denn 
einer von der verdienten und be⸗ 
rhbmten carpzoviſchen Familie 
ware gern Oberhofprediger gewor⸗ 
den. Als Oberkonſſſſorlalrath merk⸗ 
te er auf Mayers grademiſche Ar⸗ 


beten, und Verweſſe. 


ſeinem 
de, der 1705 im Joſten Jahre 
ſeines Alters erfolgte, 
er, man ſolle ihn nicht 
che, ſondern auf freyem 


in der Kir⸗ 


Speners Leben, 
4 
ſolches ſchr ch. fie 2 that 
if 
— 
| Berlin ſti 
| le. 
* er einer 
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dem ieti — de 
vorwarf. In ſeinen Schrifte 
und ſonderlich in Erklärung 
— 
genug in m oh. m 
als ſerlich mu arze 
der Kire — 
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rung der Kirche mit ing Orab | 1054. Trennung der griechiſ 
und in die Kir⸗- x 


liebreich, und ſein Fleiß, von wel⸗ 
chem ſo viele 
zeugen, unermuͤdet. 
der chriſtlichen Rix 
zu em 
geboren. 


30. trir als Lehrer av 
der Men⸗ 


ſchen auf. 
88. Jesus wird gekreuzig t. 
er Nero 
70. Ferupale wird | 
250. 


324, Conſtantin erhebt die chriſt⸗ 
liche Relig zur — 
einigt 

Paul ver⸗ 
anlaſſen das Mduchs⸗ 


— 


ow 


gion. 
720. 
fen das 
800. Calf der Große wird zum 
römiſchen Kaiſer gekrönt. 
806i Um dieſe — 


I. hingt 


| und ſich ge⸗ 
1418. Jobann Huß wird zu Koſt⸗ 


Lothar II. feine 


avs Zeittafel der chriſtlichen Kirche 


1078. unter dem 
Gregor VII. 
Pabſt erwählt. 
1077. Sate TV. muß 
ede) anoſſa vor dem 
Pabſt Buße thun. 
1088. Gregor VII. ſtirbt 
1006. Zu Clermont werden N 


Kreuzzuge beſchloſſen. 


* 


1090“ Erster Kreuzzug 
1009. Bouillon er⸗ 


Jeruſalem. 
1170. Peter Waldo und die Wal. 


denſer. 
1187. Eilan Saladin erben 
pr, ufalem, 
1198. III. being 
Gewalt aufs 


1284. 
1800. Pabſt Bonifacius VIII. 

wird von König Philipp 
ng von Frankreich Woch: 
1805. Die Pöbſte 
1860, Wi 

und Donde.” 

1876. Zwey PAdfte herrſchen zu⸗ 


* 


eitig in den 4 


nitz von den Katholiken 

1420. Hußitenkrieg g 
1488. Luther wird zu ged 
* geboren. Da 
Zwingli wird zu 
ſen geboren 

1500. wird Rloyon 


boren. 


Gemahlin wie! 
der aufzunehmen. 


1518. Der Samson 
in der Schweitz. 


* 
| 
| 
| 
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| 
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1521. Reichstag zu Worms | 
1522. Luther Warteet die Bibel 
in die dentſche Sprache. 

1529. Luther ſchreibt ſeine Cu. 

chismen. 

1520. Auf dem Reichstage zu 
Speyer erhalten die Pro⸗ 
teſtanten ihren Namen. 

1529. Religionsgeſpraͤch zu Mar⸗ 
burg zwiſchen Luther 
und Zwingli. 

1580. Augsburgiſche Confeßion. 

1581. Zwingli faͤllt bey Cappel. 

1540, Ignatius Lopola ſtiftet die 
Geſellſchaft der Jeſui⸗ 
ten. 

1545. Kirchenverſammlung zu 
Trident. 

1546, Luther ſtirbt zu Eisleben. 

1546. Schmalkaldiſcher Krieg. 

1547. Die Schlacht bey Muͤhl⸗ 

| berg, ungluͤcklich fir die 
Proteſtanten. 

1555. Religionsfriede zu Augs⸗ 
burg. 

1564. Calvin flirbt zu Genf. 

1572. Grauſame Ermordung von 
90,000 Proteſtanten in 
Frankreich durch die 

Katholiken. 

1577. Concordienformel der Luth. 
Kirche. 

1618. Anfang des 
gen Krieges. 


1632, 8 Adolph fallt bey 
1648. Friede. 


1649. Urſprung der Quaͤcker. 


1670. Spener — * ſeine An⸗ 
dachts⸗Verſammlun⸗ 


gen. 
1705. Spener ſtirbt zu Berlin. 
1705. Daͤniſche Mißion unter die 
Heiden in Oſtindien. 
1721, —— nach Grönland. 
1722, Graf Zinzendorf laͤßt 
Herrnhut erbauen. ety 


die 


1810. Errichtung der aus waͤrtigen 


1814. Pius VII. erhalt ſeine 


1729. 2 der Methodiſten 
Kirche. 
1783. Mißion der Bruͤdergemeine 


unter die Neger in Weſt⸗ 
und nach Grin: 
nd. 


1778. Pabſt Clemens XI V. hebt 


die Geſellſchaft der Je⸗ 
fuiten auf. 


1789. Franzdſiſche Revolution. 
1799. Pius VI. ſtirbt als Gefan⸗ 


gener in Frankreich. 


1800. Allgemeinere Theilnahme 


beſonders in England 


an Mißionen unter den 


Heyden. 


1804. Piat VII. frbnt Napoleon 


zum Kaiſer. 


1809. Der Pabſt wird ſeiner welt⸗ 


lichen beraubt. 


Mißionsgeſellſchaft in 


Amerika. 


Herrſchaft wieder und 


ſtellt die Geſellſchaft der 
Jeſuiten her. 


1817. Drittes Evangeliſches Ju⸗ 


belfeſt. 


1818. Verſuche in Deutſchland 


zur Weng, der 
und Refor⸗ 
mirten Kirche. 


1820. Gluͤͤckliche Erfolge der Pre⸗ 


digt des Evangelii unter 
den Einwohnern der 


Suͤdſeeinſelng 


Bibel⸗Erklaͤrung. 


Matth. 8, 22. 


La 6 die Todten ihre 


Todten begraben 


Durch die Todten, welche be⸗ 
graben ſollen, verſteht GSMS wahr⸗ 
ſcheinlich geiſtlich conte Menſchen, 
ſich = Chriftunty und ſeine 


—ͤ— — — — — — —4 


* 
Bibel ⸗Erklaͤrung. 9 
| 
| 
— 
1 
| 
| 


10 Luthers Urthell Aber Prediger der Mpiverfalift u. das Kind. 


Lehre nicht befhyrmern, ſondern 
nur um das Irdiſche und Leibliche 


bemuͤhet find, und der Sünde die⸗ 
nen. Denn ſolche heißen to dte, 
1. ce 18. c. 6, 14. 
15,24. Col. 2, 18. 1 Tim. 
5, a Offend. 3, 1. Da nun 
der Heiland gewußt, daß die, Fo 
dieſen Menſchen begraben warden, 
geiſtlich Todte geweſen, 
ſo beleget er ſie mit dieſem Namen. 
Durch die Todten, die begraben 
werden ſollen meinet der Heiland 
leſblich derſtorbene Menſchen, und 
zwar hier, aller Vermuthung nach, 
ſelche, welche auch als geiſtlich 
Todte aus der Welt gegangen ſind 
Chriſtus hat dieſem Menſchen 
den angezeigten Befehl gegeben, 
weil ihm gerate zu der Zeit noͤthi⸗ 
ger geweſen, Jeſu nachzufolgen. 
als dem Leichenbegängniſſe ſeines 


beredt ſeyn, 4) eie gute Stimme 
haben, 5) ein gut Gedaͤchmiſß, 
6) ſol er wiſſen auf jus 
hören, 
gene und fleißig ſeyn, &) foll er 
eib und Leben, Gut und Ehre da: 
ran ſetzen, 9) ſoll er ſich von je⸗ 
dermann vexiren und geheihen 
laſſen. Theil XXII. 991. 
— 


Der Univerſaliſt und das 
Kind. 

In einem Staͤdtchen in Ver⸗ 
mont, verſuchte ein Univerſaliſt, 
welcher glaubte, ſeiner Sache recht 
gewiß zu ſeyn, ein Kind von 8 
„Jahren, welches die Sonntagsſchu⸗ 
le beſuchte, von der Wahrheit ſei⸗ 
ner Lehre, wie auch von der Falſch⸗ 
heit derjenigen zu überzeugen, in 
welcher er glaubte, daß das Kind 
unterrichtet worden ſey. Die 


Vaters beyzuwohnen, und der 
Heiland geſehen, daß dieſer Menſch 
durch ſeine unbekehrten Freunde 
von ſeiner Nachfolge abgezogen 
werden wuͤrde. Der Herr Jeſus 
verbietet alſo in dieſen Worten 
nicht uberhaupt, dem Begraͤbniſſe 
der Eltern und anderer beyzuwoh⸗ 
nen; fondern er zeiget nur an, 
daß man ſeinem Gnadenrufe alles 
nach ſetzen, und ſich Ohne Anſtand der 


ihm ganz ergeben, und alſo die 


zweite Tafel des der er⸗ 
— Lieber Leſer! 


Luthers Urtheil el über dit nd⸗ 
wigene eines 

Pred igers. J 
eim guter — ſoll dieſe 


ha⸗ 
ben: 


I) daß er — richtig und 


Kleine hoͤrte ihn ſagen: Es gibt 
keine Holle!“ Was? ſagte das 
Kind, keine Hille? Die Bibel 
ſagt ja, daß es eine Hölle Per 
glaubt ihr der Bibel — * 
iſt mir einerley, es gibt keine an⸗ 
dere Hölle als die in unſerer eige⸗ 
nen Bruſt. Gut,“ ſagte ſie, ich will 
annehmen, daß ihr der beſte Mann 
von der Welt ſeyd, und Herr P. 
der ſchlechteſte, wuͤrdet ihr beyde 
an einen Plas kommen, wenn ihr 
ſterbet? Ja, ſagte er, wenn Gott 
kein partheyiſcher Gott ſeyn ſoll. 
Mein Herr, ift das 
Partheilichkeit in Gott, Leute ih⸗ 
rem Charakter gemuͤß zu behan⸗ 
deln? Der Univerſaliſt konnte 
darauf nichts erwidern, ſondern ver⸗ 
ließ das Kind triumphirend uͤber 


ihren Sieg es ware demnach befe 


fer, daß Untoerfatifien Sonntags⸗ 
ſchullinder zufrieden lieſſen, als 


een könne; 2) ſoll 
er einen einen Kopf haben, 8) wohl 


daß ſie fie in die 


7) ſoll er ſeines Dings 


| 
I 

a 

| 
| 

| 

| 
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a 


digen. Er fand oh 
~ 1821 bekam die Gemeinde einen 


Religibfe 


N a cheich t ‘on dem religibſen 
Zuſtande des nordweſtlichen 
Theils von Pennſylvanien, in 
einem Brieſe des Corw. Hrn. 


Heyer. 


Der Zuſtand der Luth. Kirche in 


Pennſylvanien, iſt vielen unſerer 
Gemeinsglieder, und auch man⸗ 
chen unſerer Prediger nur wenig 
oder gar nicht bekannt.— Hoffent⸗ 
lich wird es den zahlreichen Leſern 
des Ev. Magazins angenehm ſeyn, 
einige kirchliche Nachrichten von 


den nord⸗weſtlichen Gegenden von ſeit der Zeit waͤhrend den Sommer 


fuͤnf und ſicbenzig. Den guten 


Die wirkliche 
nicirenden Gliedern bat fid) von 
42 bis 147 vermehet, Die ſes war 


die Anzahl | in 


189290. 


Eine Sonntags ſchule 
wurde in dieſer Gemeinde ſchon in 


1825 angefangen, und iſt auch 


Monaten r 

Paſſavant und Waller, ſiehen 
Lehrer, mit dieſer Anſtalt unger=_ 
trennlich in Verbindung. Die 
Anzahl der Schuler iſt ohngeſehr 


dieſen Gegenden zu erhalten. 

Vor ohngefehr fuͤufzehn Jah⸗ 
ren wohnte, ſo viel mir 1 
noch kein regelmäßiger Lutheri⸗ 
ſcher Prediger nördlich von Weſt⸗ 


Counties, mit Luth. Synoden in 


Verbindung fiehende Prediger, und 


in den meiſten der uͤbrigen Coun⸗ 
ties hat man auch ſchon den An⸗ 


gemacht Gemeinden zu | 


In meinem diesmaligen Sch rei⸗ 


land erhielt dieſe Schule vor eini⸗ 


moreland County. — Jetzt aber ſin⸗ in d Lande Gebrauch 
den ſich in acht der nord⸗weſtlichen | 


Freunden wadGingern in Deutſch⸗ 


ger Zeit eine beträchtliche Anzahl 
ſchoͤner Kinderbuͤcher zum Ge⸗ 


ſchenk, —— 


beg will ich wich auf Butler Co. 


einſchraͤnken, und in der Zukunft 
gelegentlich meine Bemerkungen li 


weiter ausdehnen. 


geltenopel iſt der Wohnort von 


verſchiedenen wohlgebildeten deut⸗ 
ſchen Familien.— Im Jahr 1820. 
fing der Ehrw. Herrn Schweitzer⸗ 
barth in dieſer Gegend an zu pre⸗ 


und vierzig Gemeine glieder. In 


Zuwachs von 22 neuen Gliedern. 


theilt. Es fanden ſich 52 Cem⸗ 
eim. Seudem ſtud zu 
verſchiedenen Zeiten ct 
worden. Die Demeinzg 
mit dem Bau einer 


durch Unterricht 


Religidfe Nachrichten. N 
In 1828 wurden 40 conſirmimt 
CB — 
1 
| 
| In 19826 wurde — 
1 dem Bau einer ſtei 
gemacht, und am 10ten Juni 1827 
vurde dieſes Gebaͤnde, welches 
it einem Thurm und Glace ge⸗ 
nigen G 
Ohngefehr ſechs Meilen nded- 
— — ch von Zelienopel die 
—ů 
ter wurde das Heth. 
Verſt durch den Shem. Herrn 


12 MRetigidfe Nachrichten- 


Lehrern und 70 Kindern tft ſchon Aus obigen Unzelgen erhellet es, 
ſeit einiger Zeit im Wange. daß der Ehrw. Schweitzer⸗ 

In Butler, der County Stadt, barth ſich viel gegeben hat, 
konnte wegen Mangel an confir⸗¶Sonntagsſchulen in Butler Co. 
mirten Gliedern kein Kirchenrath einzufuͤhren, und daß der Herr ſei⸗ 
eingeſetzt werden bis 1826. Der ne Bemühungen gegner hat. — 
Hinder niſſe und Schwierigkeiten Der geringe Anfang vor zehn Jah⸗ 
in dieſer Gegend waren mancher⸗ ren hat einen ſchöͤnen Fortgang ge⸗ 
ley. Doch wer anhält, der ge⸗ wonnen, und bis noch einmal zehn 
winnt. Die Anzahl der Commu⸗ Jahre vergangen ſind, wird wenig⸗ 
nikanten in 1827 war 19; neun ftend noch ein Prediger unſerer 
Glieder durch Unterricht und Con⸗ Kirche in Butler County Arbeit 

fivmation, waren 12.— Seitdem und Unterſtuͤtzung finden. 
die wirkli nzahl der 
zug eines Briefes desEhrw. 
n a in 1880 belief ſich Herrn Strobel in Nordegrolina 
« Husſicht für, und Anfang don an einen der Herausg. des Mag. 
Gemeinden in Butlen Co, iſt wie Den letzten Sonntag und die 
folgt: I vorhergehenden Tage im Monat 
An der Bruſch Creek, acht Mei⸗ Auguſt hielten wir hier, in Platt 
len ſüdlich von Zelſenopel. Springs, Sept. 1830 die erſte 
Ans Liebendorfers Mühle, acht Spec ial⸗Conferenz, welche von 
Meilen weſtlich von Zelſenopel. Pu thera ne rn in Südcaroli⸗ 
Hier wird eine kleine Sonntags⸗ na iſt gehalten worden, und ich 
{hale gehalten, beſtehend aus 8 darf ſagen, daß es die erbaulichſte 
Lehrern und 20 Kindern. [ Verſammlung war, der ich in mei⸗ 
Ans Mayers, ſechs Meilen nem Leben beygewohnt habe. Fev: | 
noedoftlid) von Zelienopel.— Auch tags den 27ſten Vormittags um 
. hier findet ſich eine Sonntags ſchu⸗ 11 Uhr predigte der Ehrw. Herr 
le von 4 Lehrern und 40 Kindern. Dreher uͤber 2 Cor. 5, 20. Mach 
Ans Handſchuhs, eilf Meilen einer kurzen Pauſe predigte ich uber 
nordoſt von Die Sonn⸗ Luc# 15, 10. Am Abend wurden 
tagsſchule hier beſteht aus 1 Leh: 2 4 derſchiedenen Matzen Ber: 
* rern und 80 Kindern. ſammlungen gehalten, Die Her- 

In Donegal Taunſchip. zwoͤlf ren Rauch und Stech predigten am 
Meſlen ni hoſtlich von der Stadt] Sonnabend, der erſißte über Chr, 
Butler. Pier finden ſich 2 Conte 2, 8. und der letztere uͤber Matth. 
tagsſchulen, eine jede aus ohnge⸗ 24% 40. Den uͤbrigen Theil des 
faͤhr 4 Lehrern und 25 Kindern bee] Tages verbrachten wir in freund⸗ 

I ſchaftlichen Unterredungen 
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Endlich predigt der Ehrw. Herr 
Schweizerbarth auch zuweilen in 
Faͤrvieu (Fairview) dreyzehn Mei⸗ 
den von Butler. Eine 


Siu eee von 4 Lehrern und 


80 Hilidetn iſt hier im Gange. 


verſchiedene Gegenftandep die das 


Intereſſe die Wohlfahrt unſe⸗ 
ter Kite betrafen. An demſel⸗ 
ben Tage hielt auch Herr Schwartz 


die Vorbereitungs ⸗ Stunde, uber 


1 Cor. 11, 2657 Am Sonntag 


* 


| 
= 
| 
| 
| 
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Morgen um 9 Uhr hatte ſich eine 
ſo große Menge Volks in und um 
die Kirche veimmelt, daß ein 
großer Theil nicht Raum im Got⸗ 
teshauſe finden konnte. Vier Pre⸗ 
diger redeten die verſammelte Men⸗ 


ge nach einander an, dann feyer⸗ i 


42 das Mahl des Herrn, und zei 


wie Prediger, Aelteſten und Ge⸗ 
meinsglieder von beynahe allen 


unſern Gemeinden ſich hier verei⸗ 


nigten um den Tod Jeſu, den er 
aus Liebe zu uns erlitt, mit einan⸗ 
der ſeyerlich zu begehen. Der 
Ehrw. Herr Schwartz predigte 
nachher nochmals, und faßte die 
verſchiedenen Materien, welche in 


den vorhergehenden Predigten wa⸗ 


es war hoͤchſt erhaul ich / zu ſehen, 


März 1831. 


and Erziehungsgeſellſchaft 
Maryl. und Virg. Synode, 78 
zeugt hiermit den Empfang 
dreyhundert und fuͤnfzig Thalern, 
als den Betrag einer Fair der 
jungen Damen der Miß und Er⸗ 


ren abgehandelt worden, auf eine 
liebliche Weiſe zuſammen; und 
dann ſchloſſen wir mit dem Ge⸗ 
fang des 379ten Liedes in dem 
Reimporter Geſangbuche. Da died 
wie oben geſagt die erſte Eonferenz 
war, die in unſerer Kirche in Suͤd⸗ 
carolina iſt gehalten worden, ſo 
koͤnnen Sie ſich denken, daß dieſel⸗ 
be ein großes Aufſehen erregte. 
Es kamen Leute zu derſelben, die 


uber 70 Meilen weit zu reiſen hat⸗ Haft macht — 

teu, und waͤhrend der Dauer der 
Conferenz wurde das Intereſſe und 

die Aufmerkſamkeit unter den Zu⸗ 

borern big aus Ende erhalten. Wi Chront | 
fahre geſ Leidetra⸗ bett bres 
gende getröſtet, und daß viele Sün⸗ ge ef et. — Herr 


der durch die ihnen angeprieſene 
Liebe Jeſu bey dieſer Gelegenheit 
erweckt worden ſind. Wir haben 


Kirche in 
meinen bemerkt, beſonders iſt das 


gehalten zu 
2 e w i Medtart. 


Mißions⸗ und Erziehungsgeſell⸗ 
ſchaft bezeugt hierdurch von dem 
Ehrw. Herrn Stecher $Y erhal- 


Summe, 


benskänglichen Mitglied genann⸗ 


iſchen 
ſoll in der — 
Erweckung zu zu Lockport im Staate 
Neuvork ebenfalls zum Glauben 


er dem Apoſtel ens on 


Intereſſe fir das uuter uns zu er⸗ 
richtende theologiſche Seminar all 


Religion fo ahnlich werten, wie 


von 


ten zu haben, als die Bilanz der 
welche ihn zu einen le⸗ 


an Chriſtum gebracht worden feyn- 
wirkſamen Eifer für die 


— 


2 
af 


* 


Chronit der Tagesereigniſſe. 13 
— — bof: 
ſtreut der 22 
reichliche Fruͤchte tragen wird. Ol 
—— — Gebete 
en, Macht auch 
unſeres Zions 
gen mchte. 
1 ſchon z tzt manche gute Wirkung — 


er dem Saul von war, 
ſeiner Feindſchaft und Verfolgung 
gegen die Chriſten. Sein vori⸗ 
Gein der 
kann nun dieſer Kirche 

ſehr nuͤtzlich werden, und er, dem 
wiel iſt. vergeben worden, follte 
auch viel lieben. 
— 


Die Proteſtanten in 
Neuorleans haben in einer kurzlich 
ehaltenen Verſammlung 1000 
ſubſeribirt um die Amerika⸗ 
niſche Sonntags ⸗Schul⸗Vereini⸗ 
gung in den Stand zu ſetzen, Sonn⸗ 
gsſchulen in dem großen Mißi⸗ 
Thale anzulegen. 

Ehriſtliche Mohltha⸗ 
tig le it.—In dem Pittsburger 
„Chriſtian Herald“ wird gemel⸗ 


nes Einkommens von einem Tage 
in jedem Monate einem wohlthaͤ⸗ 
tigen Zwecke widme, ohne ſich Bae 


det / daß ein Mann den Betrag ſei⸗ 


ner Engliſch « en 
Zeitſchrift betitelt? The Phila⸗ 
delphian“ in der 18ten Nummer 
dieſes Jahres, wird eine verglei⸗ 
chende Ueberſicht der Prediger der 
verſchiedenen chriſtlichen Benen⸗ 
nungen im Staate Neupork von 
den Jahren 18 19 und 1880 ge 
ben, und die, Anzahl der Lutheri⸗ 
ſchen Prediger im Jahr 1810 auf 
16; in 1880 auf 18 geſetzt, welches 
Irrthum iſt; indem ſich die 
Anzahl der zur Reuporker Luth. 
Synode gehoͤrigen Prediger im 
Jahr 1880 auf 88 belief, wodurch 
lich eine mehr als doppelte Ber⸗ 
mebrung beſagter Prediger in 11 
Jahren ergibt, anſtatt einer 
wie fie in 
Zeitſchriſt angegeben 


— 
Eine Nonne verläßt 
das Klo fle r. — dem Bi⸗ 
ſchoͤflichen Recorder 


f bey von andern mildthaͤtigen Gar 
ben abhalten zu laſſen. Die 
Sumume welche er auf dieſe Weiſe 
im bergangenen Jahre zuſammen 
geſpart hat, betrug 8 45 25. 


Die alte dentſchLuth. 
Kirche an der Che der Frank⸗ 
er und William Straße in der 
aot Neupork, welche noch vor 
einem Jahrs von dem Ehrw. Hrn. 
Dr. Geißenhainer bedient wurde, 
tif, wie bekannt, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft worden, und nun 

werden Maaßregeln in Neuyork 

und Philadelphia getroffen, durch 
Kollekten dieſelbe fur die Schwar⸗ 
xen, Mele ſich in der Stadt Neu⸗ 


wird erzaͤhlt; daß vor kurzem eine 
Nonne in dem Kloſter zu George⸗ 
town bey Waſchington daſſelbe ver⸗ 
laſſen habe und entlaufen ſey. 
Schweſter Gertraut war die erfe 
Lehrerin in dem akademiſchen In⸗ 
ſtitute, und von welcher das Gedei⸗ 
hen und der Wohlſtand deſſelhen 
haupt ſaͤchlich abhing. Sie entlief 
am hellen Tage, obgleich verklei⸗ 
det; und dieſes ungluͤckliche Opfer 
des Aberglaubens fand eine Frey⸗ 
ſtätte in dem Hauſe des Generals 
Ban Neß, Maire der Stadt, deſſen 
Frau eine nahe Anverwandte der 
Schweſter Gertraut iſt. Bisher 
hat ſie allen Lockungen in das Klo⸗ 
fier zuruck zu kehren, widerſtanden, 


be zu der Pesbyterianiſchen Kir⸗ 


und wird ohne Zweifel auf ihrem 


kaufen. Vorſatze beharren. 
* 
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Dies 
der Juden hat ſich ſeit der a 
vids nur. wenig verringert. 
ch auf 20050 000, 
gegenwartig auf 6,200,000. Role 
gende Uugabe ihres Wohnorts und 
verbalen igen Zahl, iff aus 
einer neulich in Deutſchlaͤnd her⸗ 
ausgegebene riſt entlehnt; und 
wird hoffentlich manchem unſerer 
Leſer angenehm ſeyn; 


In Bape... „ 58,402 
Sach ſen 1,800 
nnover 2 6,000 

ürtemberg „ 9,068 
Badeg 16,930 
Churfarfienthum Heſſen 5,170. 
GroßherzogthumHeſſen! 4.982 


rer Kirche von ſeiner Arbeit abgu⸗ 
rufen. Am 26ten Merz 
Da⸗ der Ehrw. Herr Friedri 
204275885 D. 
Prediger der Luth. 
Arche in in der Stadt 
Unſer leber Bruder hatte ſchon ſeit 
geraumer Zeit an Körperſchwaͤche 
gelitten; demohnerachtet fuhr ſein 
thaͤtiger Geiſt fort auf dem Acker 
geſchaͤftig zu ſeyn den ihm fem 
Herr und Meiſter zu hebauen an⸗ 
vertraut hatte. Gegen Ende des 
letzten Jahres * ſich ſeine Ge⸗ 
aud) die Kin- 
e, wel er diente, offnung. 
ihn noch langer in ihrer Mitte zu 
behalten. Aber bald am 4 


deutſch Staat. 18,2484 des gegenwärtigen Jahres zeigte 


am Man 5,200 
7 ~ 400 
Hamburg 68,000 
438,545 
Preußen * 134,980 
Rußland 425,008 
Pohlen 2 2882000 
12,000 
Niederlanden 80,000 
Frankreich 
Schweden 
Daͤnemark 
Schweiz ⸗ 
ien 
Joniſchen Inſeln 
Cracau * 


= 


Weſt⸗ Judien 

Es hat dem Herrn gefallen, abers 


mals einen ſeiner Diener in unſe⸗ 


ſeinen Verſdhner aus dieſer Welt 


in den letzten Augenblicke ſeines de⸗ 


geſtärkt defen, Glauber 
gehe. 


es ſich, daß 8 mit ſeiner Vol⸗ 
lendung elle. Jedoch nahm ef 
noch! immer lebhaften Antheil an 
dem Wohl und Wehe der Lurheri⸗ 
ſchen Kirche, und ob er gleich in 
ſeinen Briefen an ſeine Freunde 
bezeugte, daß es der Wunſch ſei⸗ 
nes Herzens noch fanger im 
Dienſte ſeines ge ſchaͤftig zu 
ſeyn, ſo war er demohnerachtet in 
den Willen ls Herrn erge⸗ 
ben, mit ihm thun wie es 
ihm belieben Da die Zeit 
ſeiner Unfldfung herannahete, be⸗ 
zeugte er den ihn beſuchenden 
Freunden, daß er im Glauben an 


ſcheide, und bat es ſich als ine 
Gnade von ihm aus, daß er noch 


bens im Stande ſeyn möchte, den 
Jeugen ſeines Hinſcheidend/ und fee 
ner Familie und 


eigen 
Beweis davon zu 


“geben, daß 


Shwouit der Tagesereigniſſe. 15 
Te} 
Aſien awe 188,000 
„Afrika, (von welchen 
800,000 im Kai⸗ 
ſerthum Marrok.) 504,000 
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oon. Denn ob 

| wachheit einige Stunden vor 
ſeinem Abſchiede ſo groß geweſe 
daß er nicht ſprechen konnte, ſo e 
mannte ſich doch ſein Geiſt gegen 
5 Uhr des Abends nochmals, fo 
daß er in einem ſtarken Tone aud: 


rief: Sieg! Siegl und 
mehrere Stellen der heil. Schrift 


anfuͤhrte, welche die Hoffnungen 
eines ſcheidenden Chriſten ausdruͤ⸗ 
cken, worauf er ſeine Haͤnde Aber 
ſeine Bruſt faltete, und ohne wei⸗ 
ter ein Wort zu reden, den Augen⸗ 
blick erwartete, in welchem fein 
„Schöpfer und Erloͤſer ſeine Seele 
abfordern wuͤrde. Unſer nun im 
Herrn entſchlafener Bruder 
war der Sohn des Ehrw. Herrn 
Doktor Schaͤffers erſten Paſtors 


der Luth. Gemeinde in Philadel⸗ 


ia. Schon frühe widmete er 
wie die meiſten ſeiner Bruder, 
dem Predigtamte, und ſtand eini⸗ 
ge Jahre als Prediger bey der Ev. 
Luth. Gemeinde in Harrisburg. 


Im Jahre 1815 erhielt er den 
Ruf, die Deutſch Ev. Luth. Ge⸗ 


gleich feine, 


Sprache und Litteratur an dem 
Columbia College zu Neuyork, wie 
auch ein Mitglied mehrerer wiſſen⸗ 
Erſtarb 
im Jahre ſeines Alters. 
Friede ſey mit ſeiner Aſche? 


— 


„ 
„Am Sten Merz. dieſes Jahtes 
ftard zu Alguſta im Staate Geor⸗ 
gien der Chew. Herr Dan el 
Youmg, Gebhtfs Pryfeſſor an 
dem theol., Seminar der Deutſch⸗ 
Reformirten Kirche. Stine ge⸗ 
ſchwaͤchte Geſundheit hatte ihn ver⸗ 
anlaßt, letzten Herbſk eine Reiſe in 
das mildere Clima Georgiens an⸗ 
zutreten, um wie er hoffte, mit er⸗ 
neuerten raͤften dieſet Frühjahr 
zuruͤck zu kommen, und ſeine Arbei⸗ 
ten im Seminare fortzuſetzen. Es 
geſſel aber dem Herrn, ihn aus 


Neſer Zeitlichkeit abzurnfen. Er 


war im Staate Neupork gehoren, 


batte ſeine claßiſche Exzlehung in 


Union College erhalten, und wur⸗ 
de in dem thegl. Semingre zu 
Princeton. für das Predigtamt ge⸗ 


meinde in der Stadt Neuyork, zu bilder. Er hinterließ eine krguren⸗ 


bedienen, und nachdem die St. 


de er zum Prediger bey derſelben 
erwaͤhlet. Schwierigkeiten von 
beſonderer Art in dieſem neuen 
Amte zerruͤtteten ſeine Geſundheit, 
fo daß da er durch ganz auſſeror⸗ 


ſehr ſchwierigen Umſtaͤnden geret⸗ 
tet und zur Bedienung 
cobs Kirche berufen wurde, er bald 
Bruſtbeſchwerden zu fuͤhlen an⸗ 


fing, die ihn viel an ſeiner gewohn⸗ 


dentliche Fuͤgung des Herrn aus 
der St. Jae 


nnn — — 


ten Thaͤtigkeit hinderten. — der 
letzten Sitzung der Luth. Synode 
des Stages Neupork wurde er 


de Mutter und eine liebende Gar- 
Matthaͤus Kirche erbant war, wur⸗ 


tin, die nur kurze Zeit mit ihm ver⸗ 
bunden war. Sein Ande nen bleibt 
in der Kirche, welcher er diente, 
im Segen. 


J 


Am 2 ſtarb in Nord 
Whitehall Towuſchip, Lehigh Co. 
Pa., der Ehrw. Johann Go: 
brecht, ein verdienſtvolles Mit⸗ 
glied der Deutſch⸗ReformixtenKir⸗ 
che in einem Alter von 57 Jahren 
und 2 Monaten, Er war 87 Jah⸗ 


re Prediger, und bediente als ſol⸗ 


cher 30 Jahre die vier vereinigten 


4 inden von Allen⸗ 
11 Gemeinden von Allen⸗ 


war er profeſſor der deutſchen 


town, Egypten, Jordan und Union. 


Ref. Ev. Zeitung. 
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